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Die Losreißung des Hultschiner
Ländchens

Von Dr . Weigel-Ratibor
Am 4 . Februar d . Js . führte sich zum fünften Male der

Tag , an dem das Hultschiner Ländchen im südlichen Teil
des Kreises Ratibor in Oberschlesien nach Artikel 83 des
Versailler Friedensvertrages ohne jede Volksabstimmung,
trotz des Widerspruches der gesamten Bevölkerung , von der
Tschechoslowakei in Besitz genommen wurde . Diese harte
Bestimmung, die das durch den Präsidenten Wilson verkün¬
dete Recht der Selbstbestimmung vollkommen außer acht
ließ, verursachte eine außerordentliche Erregung und Em¬
pörung bei der gesamten Bevölkerung. Ohne jede amtliche
Beeinflussung fanden unmittelbar aus dem Volk heraus
Protestkundgebungen allergrößten Umfanges statt . Da bis
zum Inkrafttreten des Versailler Vertrages das Hultschiner
Ländchen mit dem übrigen Oberschlesien historisch und wirt¬
schaftlich auf das engste verknüpft war , hätte man aus
Gründen der Gerechtigkeit auch der Hultschiner Bevölke¬
rung das Recht der Volksabstimmung geben müssen , zumal
die Bevölkerung weder in völkischer noch in sprachlicher Be¬
ziehung, noch in ihren Gefühlen zum tschechoslowakischen
Staate hinstrebte . Der Kreisausschuß richtete mehrere Ein¬
gaben an den Obersten Rat . Fürst Lichnowsky bat den
englischen Minister Balfour telegraphisch, sich ganz entschie¬
den für die Gewährung eines Plebiszits einzusetzen . Der
Verfasser führte viele Deputationen nach Weimar , Berlin,
Prag und Paris und begründete ständig die Forderung des
Selbstbestimmungsrechtes. Die Hultschiner Frauen wandten
sich mit einer Eingabe an den Papst mit der Bitte um
Fürsprache . Bei der von der Bevölkerung selbst vorgenom¬
menen Volksabstimmung entschieden sich 93,7 Prozent für
das Verbleiben beim Deutschen Reiche . Ständig haben die
Hultschiner Rechtsverwahrung gegen das begangene Un¬
recht eingelegt und die Forderung des Selbstbestimmungs-
Rechts erhoben. Nach der Abtrennung hätte man erwarten
dürfen, daß die Tschechoslowakei nach Artikel 83 des Frie¬
densvertrages den zwischen den Ententehauptmächten und
der Tschechoslowakei geschlossenen Minoritätenvertrag vom
10. 9 . 1919 zur Anwendung bringen und das okkupierte
Gebiet nach den Grundsätzen der Freiheit und Gerechtig¬
keit verwalten werde. Mehr als 3X Jahre hat die Tsche¬
choslowakei der Bevölkerung alle staatsbürgerlichen Rechte
vorenthalten und auch heute ist der politische Ausnahme¬
zustand noch nicht aufgehoben. Schon nach wenigen Wochen
der Besetzung brachten die Tschechen durch ihr willkürliche^
Vorgehen die ganze Bevölkerung in große Erregung . Die
Versammlungsfreiheit wurde aufgehoben . Die deutschen
Zeitungen aus Ratibor wurden verboten . Entgegen dem
Wunsche der Eltern und trotz vieler Abordnungen der
Gemeinden, die den tschechischen Landespräsidenten in
Troppau baten , die deutschen Schulen in dem bisherigen
Umfange bestehen zu lassen und die deutschen Lehrer beizu-
behalten , wurde der tschechische Unterricht überall mit Ge¬
wellt eingeführt . Sämtliche deutschen Schule« mit zwei
Ausnahmen wurden geschlossen . Spontan ausgebrochene
Schulstreiks waren die natürliche Folge . Ohne Befragung
der Bevölkerung wurden sämtliche Gemeindevertretnnge«
aufgelöst und Verwaltungskommissiouen eingesetzt. Neben
den Eingriffen in die kommunale Selbstverwaltung schuf
die überstürzte Einführung der gesamten tschechoslowakischen
Gesetzgebung auf dem Gebiete des Zivil - und Strafrechts
eine ungeheuerliche Rechtsunsicherheit und Verwirrung.
Paß - und Steuervorschriften erbitterten die Bevölkerung.
Kein Wunder , daß das gesamte wirtschaftliche Leben zum
Stillstand kam und eine Zeitlang vollständig darniederlag.
Die Steuerschraube wurde in empfindlicher Weise ange¬
zogen. Die Eintragung von Zwangshypotheken war keine
Seltenheit . Auch heute noch zahlen die Bauern nur Steuer¬
vorschüsse , die in ganz willkürlicher Weise festgesetzt sind.
Das gesamte Wirtschaftsleben wurde politisiert . Wer sich
nur in der geringsten Weise für die Erhaltung der deutschen
Kulturgüter einsetzte , erlitt wirtschaftlich schweren Schaden.
Die Einbringung von Steuerrekursen wurde den Landwir¬
ten nach Beseitigung der deutschen Amtssprache fast un¬
möglich gemacht . Auch die Bodenreform wurde in de«
Dienst der Tschechifierungsbestrebungengestellt. In gerade¬
zu auffallender Weise verschlechterte sich die Lage der Ar¬
beiterschaft . Die bisherige tschechische Verwaltungspraxi»
Seht dahin , jede geistige Regung der Hultschiner zu unter¬
drücken und die Tschechisierung ohne Rücksicht auf Wirtschaft
Und Kultur durchzuführen. Die Parlamentswahlen sind
immer noch nicht durchgeführt. Di :

"

Privatschulen ist verboten . Der deutsche Privatunterricht
wird unterdrückt. Die Minderheitenrechte haben nach
tschechischer Auffassung keine Geltung für das Hultschiner
Ländchen . Trotz aller wirtschaftlichen und kulturellen Un¬
terdrückung haben in den 5 Jahren die Hultschiner den un¬
beugsamer Willen der Selbstbehauptung an den Tag gelegt.
Mitte Februar 1921 hat sich bei der Volkszählung die über¬
wiegende Mehrheit der Bevölkerung zur deutschen Natio¬
nalität bekannt . Die von den Tschechen gewaltsam vorge¬
nommene Aenderung bezüglich d« Volkszugehörigkeit kann
an dieser Tatsache nichts ändern . Unvergeßlich aber ist in
der Geschichte des Hultschiner Volkes der 18. September
1923, an dem in allen großen Gemeinde« die deutschen Par¬
teien bei de« Gemeindewahlen als Sieger aus dem Wahl¬
kampf hervorgingen . Auch bei den Nachwahlen, die aus
Grund des tschechischen Einspruchs stattfinden mußten,
wurde ein deutscher Sieg errungen . Di« Hultschiner glauben
unerschütterlich an den Sieg der Grundsätze der Freiheit»
Gerechtigkeit und Selbstbestimmung. Selbst der einfachste
Mann ist von der lleberzeugung durchdrungen, daß es sich
gerade in der Hultschiner Frage um eine außerordentliche
Verletzung aller Rechtsgrundsätze handelt . Der Völkerbund
ist bereits mehrmals auf die durch die Tschechoslowakei be¬
gangene Verletzung der Minderheitenrechte aufmerksam ge¬
macht worden . Bei der jetzigen Zusammensetzung des Völ¬
kerbundes ist leider auf eine Aenderung der Unter¬
drückungspolitik nicht zu hoffen. Die Hultschiner aber glau - ,
ben unbeugsam und hoffnungsvoll an den Tag der gerechten^
Revision, der ihnen die Selbstbestimmung und damit die
Freiheit in wirtschaftlicher und nationaler Beziehung brin¬
gen wird.

Die Varmat -Llntersuchung
Berlin , 5 . Febr . Zn der heutigen Sitzung des preußischen

Unterausschusses für die Varmataffäre wurde die Verneh¬
mung des Zeugen Heil mann weitergeführt . Der Abg.
Stolt fragt , ob Heilmann bekannt sei , daß der Abg. ,
Wels im Jahre 1924 Barmat von Berlin als Kuier an
den damalige« Premierminister Macdonald geschickt har,
um Barmat auf diese Weise in englischen Kreisen einzu¬
führen . Darauf erklärte Abg. Heilmann: Wels hat
Varmat mit einem Privatbrief versehen im Zähre 1924
zu Macdonald geschickt. Weiter ging Barmat mit einem
inoffiziellen Auftrag des Reichspostministeriums nach Lon¬
don , um mit der damaligen englischen Regierung über eine
Aenderung des Postabrechnungsverkehrs zu verhandeln.
Diese Verhandlungen waren von Erfolg gekrönt. Natürlich
hat Barmat als Kaufmann dabei auch stets seine geschäft¬
lichen Ziele im Auge gehabt . So hat er damals zu errei¬
chen versucht , daß als eine der Abrechnungsstellen für den
deutsch-englischen Postverkehr auch die Barmatschs Merkur¬
bank zugelassen wurde . Auf die Frage des Vorsitzenden,
ob Barmat unmittelbar mit dem Reichspoftministerium in
Beziehung getreten sei , erwidert Heilmann , Barmat habe
dauernd in persönlichem Verkehr mit dem Reichspoftmini-
ster gestanden und offenbar persönlich von Dr . Hösle des
Auftrag gehabt , zu verhandeln . Heilmann bemerkt über
die Verbindung Könens mit Barmat , daß Könen eines
Abends Barmat aufgefordert habe, nach dem Hotel Adlon
zu kommen , um mit Krassin wegen Anknüpfung von Ge¬
schäftsverbindungen mit Rußland zu sprechen. Auf Heil¬
manns Anraten habe Varmal abgelehnt . Abg . Deerbsrg
stellt an Heilmann die Frage , ob irgendwelche finanziellen
Beziehungen zwischen Barmat und der sozialdemokratische»
Partei bestanden haben . Abg. Heilmann erwidert darauf,
daß Varmat niemals der Partei oder Genossen irgendwelche
Summen zur Verfügung gestellt habe, ohne sich vorher mit
ihm, Heilmann , ins Benehmen zu setzen . Heilmann gibt zu,
daß die 16 000 -K, die an das Köpenicker Blatt gegeben
wurden , von Barmat stammen. Weiter habe Barmat an¬
läßlich der Dezemberwahl 1824 auf seine Veranlassung hin,
da es angesichts der vorangehenden Maiwahlen um die
Parteikasse nicht zum besten bestellt sei , die Summe von
20 008 -K zur Verfügung gestellt. Abgesehen von diesen
großen Beträgen habe Barmat nur hin und wieder kleinere
Beträge gegeben , die aber nur in die Hunderte von Mark
gingen . Heilmann schätzt die gesamten Aufwendungen , die
Varmat in einem 7 : itraum von sechs ^,- s .en an die Partei
machte , aus etwa 50 888 Mark . Die Frage des Abg . Deer-
berg, nach Finanzbeziehungen Barmats zu dem Reichsban¬
ner ^ -bwarz -Rot -Eold verneint Heilmann aufs bestimm :: -
teste , lieber die Geschäftsbeziehungenzwischen Varmat m . t
Reichskanzler a . A . "R - ' er ist Heilman « nichts bekannt. Er
gibt aber zu, daß Reichskanzler a . D . Bauer mit Barmet

häufig auch über '
Geschäfte gesprochen habe . Dbg. Herlmann

erklärt auf weitere Fragen , Varmat habe 1919 mit zwei
Kaufleuten in Leipzig und Elberfeld Prozesse gehabt . Der
Leipziger Firma hat Varmat mit Bezugnahme auf „seine
guten Beziehungen znm Reichspräsidenten «nd zum Reichs¬
wirtschaftsminister " Einfuhrgenehmigungen versprochen,
dann aber keine verschafft . Sozialdemokratische Organisa¬
tionen und Gewerkschaften seien niemals an irgendwelche«
Geschäften beteiligt gewesen , außer dem Leipziger Kon¬
sumverein Leipzig-Plagwitz . Nur von der Eewerkschafts-
bank habe Barmat einen Kredit von 300 000 MaÄ er» ,
halten , der aber bald gekündigt und zurückgezahlt worden
sei. Abg. Schwerins (Ztr .) wünscht die Ladung des
Herrn von Richter als Zeugen, der als preußischer Fi¬
nanzminister Ehef der Staatsbank war . Für seinen per¬
sönlichen Nutzes habe Heilmann von Mrrmat außer etwa
2W Stück wertbeständigen Gaskoksanleihsn im Werte von
etwa 300 nichts erhalten.

Die Vernehmung des Ministerialdirektors Frank wird
begonnen . Er erklärt , daß er die Gebrüder Barmat nie¬
mals gesehen habe . Das Landespolizeiamt habe damals
sehr viel mit Aus - und Einfuhrschiebungen zu tun gehabt.
Die betreffende Dienststelle hak« dem Landespolizeiami mit
seiner Anzeige den Artikel einer Berliner Zeitung mit der
lleberschrist „Ein bolschewistischer Schützling der Reichs-
regierung als Millionenverdiener " übersandt . Zn dem
Artikel wird mitgeteilt , daß Varmat in großem Ausmaß
Einfuhrbewilligungen erhalten hat , während sie ander«
verweigert wurden. Diese Anzeige sei die Unterlage zn
einem Verfahren beim Landespolizeiamt geworden. Sie
sei dem Zeugen und auch seinem Vertreter wie auch dem
Sachbeabreiter nicht vorgelegt worden, sondern geschäfts¬
mäßig wie eine Bagatelle und zwar an den Kriminalkom¬
missar Klinkhammer weitergegsben worden , der daraufhin
die Haussuchung bei Barmat vorgenommen hat . Bei dem
Vorgefundenen Material haben sich keine weiteren Anhalts¬
punkte für weitere polizeiliche Ermittlungen ergeben . Ws
er später zur Auffrischung seines Gedächtnisses einen Ein¬
blick in die Akten nehmen wollte , waren sie verschwunden,
fanden sich aber später bei dem in Frage stehenden Anns-
gericht wieder ein.

Forderungen der Länder zmn Finanz¬
ausgleich

Berlin , 5 . Febr . Zn der Finanzministerkonferenz wurde
« ach der Rede des Reichsfinanzministers v. Schlieben sei¬
tens der Finanzminister der Länder eine Entschließung der
Länder bekanntgegeben:

1. Der bisherige Steuerausgleich ist einseitig zu Gunsten
des Reiches und zu Ungunsten der Länder und Gemeinden
ausgeschlagen. Die Länder sind übereinstimmend der Auf¬
fassung, daß ein endgültiger Finanzausgleich grundsätzlich
nru dann möglich ist, wenn ihnen die Einkommensteuer und
die Körperschaftssteuer mit Einschluß der Steuer von Ka¬

pitalsertrage nach Maßgabe eines Reichsrahmengesetzes voll

znrückgegeben wird . Die endgültige Regelung des Finanz¬
ausgleichs soll zu einem möglichst frühen Zeitpunkt , wenn

irgend angängig mit Wirkung vom 1. April 1926 ab er¬

folgen. Solange das Reich die Steuern verwaltet , erhält
es eine Verwaltungskostenentschädigung von 4 v . H . des

Aufkommens. Die Regelung der Aufwertung und der Ab¬

gaben zum Ausgleiche der Geldentwertung vom bebauten
und unbebauten Grundbesitz muß vor dem endgültigen Fi¬
nanzausgleich und mit Rücksicht auf diesen stattfinden.

2 . Für die Uebergaugszeit bis zur Rückgabe beider Steu¬
ern an die Länder bleibt nur übrig , ein zentrales Vertei-
llingssystem» bei der Einkommen- und bei der Körperschafts¬
steuer beizubehalten. Der Anteil des Reiches an der Ein¬
kommensteuer und an der Körperschaftssteuer ermäßigt sich
vom 1 . April 1925 ab auf 4 v . H.

3. Weiterhin müssen die Länder für sich und ihre Ge¬
rneinden zur teilweisen Deckung der Fehlbeträge in ihren
Haushalten vom 1. April 1925 ab eine Erhöhung ihres
Anteiles an der Umsatzsteuer über 20 v . H. hinaus fordern.

4. Mit Rücksicht auf die Forderung der völligen Rück-
Übertragung der Einkommensteuer und Körperschaftssteuer
beschränkt sich das Reich für das Rechnungsjahr 1925 auf.
eine llebergangsregelung dieser beiden Steuern.

5. Soweit die Länder an dem Ertrage der Reichsst . usrs
beteiligt find, mutz gewährleistet werden, daß der Erlaß
oder ^ enderung der Steuergesetze nicht ohne Zustim¬
mung des > erfolgen darf.

Der Reichsfinanz- inifter erklärte , dR n an -ins Rück¬
gabe der Einkomm- n- und der Körn V - r an die
Länder in absehbarer Zeit n - -



Neues vom Tage
Braun lehnt ab

Berlin, 5. FsLr . Der amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Ministerpräsident Braun (Soz.) hat heute ;
nachmittag 12.30 Uhr dem Präsidenten des preußischen !
Landtags folgendes Schreiben zugehen lassen : Auf Ihre j
Mitteilung vom 30. vor . Mts . über meine Wahl zum !
Ministerpräsidenten teile ich Ihnen ergebenst mit, dast ich
die Wahl nicht an nehme.

Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hatte in einer
Sitzung zu den beiden Fragen Stellung genommen, die
Braun bezüglich einer Beteiligung oder einer neutralen
Haltung der Fraktion gegenüber einem Kabinett gestellt
hatte . Dr . v. Kampe hatte als Fraktionsvorsitzender die
beiden Fragen bereits verneint . Die Fraktion trat seiner
Stellungnahme bei , indem sie einmütig und ohne Debatte
die beiden Fragen ablehnte . - ^

Aufwertungsausschust des Reichstags s
Berlin , 5. Febr . Zm Aufryertungsausschuß des Reichs - s

rages erklärte ein Vertreter des Reichsfinanzministeriums,
das die Regierung in spätestens drei Wochen einen Gesetz¬
entwurf dem Reichsrate vorlegen werde, der die endgültige
Lösung der Aufwertuugsfrage bringen solle. Gleichzeitig
würden auch die Mitglieder des Aufwertungsausschusses
den Gesetzentwurf zur Kenntnis erhalten . Nach längerer
Debatte wurde der deutschnationale Antrag , die auf Grund
des Z 48 der Reichsverfassung zur Aufwertung erlassene
Verordnung des Reichspräsidenten aufzuheben, abgelehnt.
Dafür stimmten nur die Demokraten und Sozialdemokra¬
ten.

Die Gehälter der Daweskommissare
Paris , 5 . Febr . Der „Matin " veröffentlicht einen Ar-

tikel, in dem darüber Klage geführt wird , daß die Erspar¬
nis , die die Reparationskommission sich aufzwang , von den '
Organisationen des Dawesplanes wiederum verschlungen
würden . Vom September 1925 an würde die Reparations¬
kommission für sich selbst bloß 3 800 000 Goldmark im Jahr
verbrauchen, während sie vorher 7 500 000 Eoldmark „be¬
nötigt " hatte . Aber die Ersparnisse, die in der Zukunft er¬
zielen würde, gingen für die verschiedenen Herren auf , dis
in Berlin angestellt seien . Parker Gilbert erhalte S50 OOS
Franke « für das Jahr , der Kommissar für die Emission^
bank , der Holländer Brujns, 418 000 Franken , der Eng»
länder Mc . Fadeyan, der Komissar für Steuern und
Monopole, erhalte 352 000 Franken und der Kommissar für.
die Eisenbahnen , der Franzose Leverve, 440 000 Franken.
Dazu komme noch die Bezahlung der Mitgli : l : r des Tran^
kerkomitees.

Die Zndustrkebelastung
Berlin , 5 . Febr . Auf gemeinsame Einladung des Reichs¬

finanz - und Reichswirtschaftsministeriums hatten sich zahl¬
reiche Vertreter der wirtschaftlichen Verbände zu einer Be¬
sprechung über die im Gangs befindliche Durchführung der
Industriebelastung nach dem Londoner Abkommen einge¬
funden . Es wurde unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Dr . Popitz eine Anzahl Fragen besprochen , die zu Jrrtü-
mern und zum Teil auch zu einer gewissen Beunruhigung
Anlaß gegeben hatten . Dabei wurde auf die große Bedeu¬
tung hingewiesen, die der glatten Durchführung der Zn«
dustriebelastung und der fristgemäßen Aebergabe der Ob¬
ligationen beizumessen ist.

Auswärtiger Ausschutz des Reichstages
Berlin , 4 . Febr . Der auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages trat heute vormittag unter dem Vorsitz des Abg. Hergt
Deutschnat.) zu einer Sitzung zusammen, um 1 . Zollpolitik
i( im Rahmen der Außenpolitik) und 2 . die Pariser Finanz¬
ministerkonferenz zu behandeln . Die Sitzung war außer¬
ordentlich stark besucht. Vom Reichskabinett waren der
Außenminister Dr . Stresemann mit dem Staatssekretär des
Auswärtigen Dr . v . Schubert, Reichswirtschaftsministsr I
Neuhaus und Reichsernährungsminister Graf v . Kanitz an- swesend. Die Verhandlungen wurden mit einer eingehenden s

Darlegung des Außenministers Dr . Stresemann erös,.
Nachdem Reichsaußenminister Dr . Stresemann in vertrau¬
licher Rede über die außenpolitischen Gesichtspunkte gespro¬
chen hatte , die bei den abgeschlossenen bezw . jetzt noch schwe¬
benden Handelsvertragsverhandlungen mit Spanien , Eng¬
land , Oesterreich , Schweden , Frankreich, Italien , Belgien,
Japan , Rußland und Polen maßgebend waren , ging Reichs - s
wirtschaftsminister Neuhaus in längeren Ausführungen auf ^die wirtschaftlichen Hintergründe dieser Verhandlungen ein ,und teilte dem Ausschuß dabei seine grundsätzliche Ein - jstellung in der Handelspolitik mit.

Englische Kriegsschuldennote an Frankreich
London, 5 . Febr . Das Kabinett stimmte dem Entwurfder Antwortnote auf das Memorandum Clementels über

die Kriegsschuldenfrage zu . Die Abfassung des endgültigen
Wortlauts der Note wird durch die zuständigen MinisterValdwin . Ehamberlain und Churchill ersolaen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 5 . Febr.

In der Donnerstag -Sitzung des Reichstages wurde zu¬
nächst von dem Abg . Dr . Wunderlich (D .V.) ein auch
von den anderen bürgerlichen Parteien Unterzeichneter An¬
trag auf Aussetzung des gerichtlichen Ve < -chrens i/r Auf¬
wertungsfällen begründet . Hierauf kritisierte Abg. Keil
(Soz .) die Haltung der Rechtsparteien i l der Aufwertungs¬
frage . Vor den Wahlen hätten die Deutschnationalen ver¬
sprochen , wenn sie in die Regierung kämen, werde ihre erste
Tat ein Aufwertungsgesetz sein . Nun kämen sie mit einem
völlig unzulänglichen Entwurf . In der heutigen Ausschuß¬
sitzung hätten sich die Sozialdemokraten energisch für den
deutschnationalen Aufwertungsantrag eingesetzt, während
die Deutschnationalen sich der Durchführung ihres eigenen
Antrages mit aller Kraft widersetzt hätten.

Abg. Hampel (Wirtsch.Vg.) erhoffte von dem vorlie¬
genden Gesetzentwurf eine beruhigende Wirkung aus die
kleinen Gläubiger und Sparer.

Abg . Richthofen (Dem.) hielt den Zeitpunkt für eine
endgültige Lösung des Aufwertungsproblems noch nicht für
gekommen.

Reichsjustizminister Frenken gab namens der Regie¬
rung die Erklärung ab , daß die Reichsregierung binnen drei
Wochen einen neuen Gesetzentwurf in der Aufwertungs¬
frage den gesetzgebenden Stellen zuleiten werde.

Abg. Schetter (Ztr . ) wandte sich gegen die von den
Sozialdemokraten beantragte Aufhebung der Verordnung
vom 4. Dezember 1924, stimmte aber dem demokratischen
Antrag der Umwandlung der Kannvorschrift in eine Muß-
vorschrift zu.

Abg. Seiffert (Nat .Soz .) betonte, die Freunde der
Aufwertungsbewegung hätten an einer schnellen Annahme
des vorliegenden Gesetzentwurfes das größte Interesse.

Abg. Steiniger (Dntl . ) begrüßte es mit Freude und
Genugtuung , daß die Sozialdemokraten seinen Aufwer¬
tungsantrag möglichst schnell durchbringen und sogar noch
den Bestschen Gesetzentwurf annehmen wollen. Die Deutsch¬
nationalen wollten in der Aufwertungsfrage die Regie¬
rung immer pnter hydraulischem Druck halten . Dem demo¬
kratischen Antrag stimmten sie gerne zu, müßten jedoch den
sozialdemokratischen ablehnen.

- Abg. Höllein (Komm.) bezeichnete die Politik der bür¬
gerlichen Parteien mit Einschluß der Sozialdemokraten in
der Aufwertungsfrage als Demagogie.
- In der zweiten Beratung stellen die Sozialdemokraten

den vor längerer Zeit von den Deutschnationalen einge-
brachten Antrag auf Aufhebung der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 4. Dezember 1924 , Lurch den die
3. Steuernotverordnung für rechtsgültig erklärt wurde , zur
namentlichen Abstimmung. Der Aufhebungsantrag würde
mit 235 : 144 Stimmen abgelehnt. Der Gesetzentwurf wurde
mit der von den Demokraten beantragten Umwandlung der
Kannvorschrift in eine Mußvorschrift angenon—
Gesetz soll bis zum 30. April des Jahres gelte».

l Württernbergischer Landlag.
Stuttgart , 4 . Febr . Am Mittwoch nachmittag wurde»

nachträglich die Kap . 32 (Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft) und 33 (Landesgestüt) gemäß den Ausschußanträzen
angenommen . Kap . 34 (Landesgewerbeamt ) zeitigte ein«
längere Aussprache, in der von mehreren Rednern u. L
für folgende Forderungen plädiert wurde : Gewährung von
Kredite zu erträglichem Zinsfuß für das notleidende Ge¬
werbe, steuerliche Entlastung , Erhaltung des staatlichen
Preis - und Schiedsamts , Maßnahmen gegen den Hausier».
Handel , größeres Entgegenkommen in der Frage der Sonn¬
tagsruhe , Schutz der Heimarbeiterinnen , Förderung des
Baugewerbes , Erhaltung der Fachschule für Feinmechanik
in Schwenningen und Unterstützung des Technikums für
Textilindustrie in Reutlingen . Von Abgeordneten der Lin-

s ken wurde betont , daß zur Förderung des Handwerks auch
! die Förderung der Arbeiterschaft gehöre, daß der größte
: Feind des Handwerks die Industrie sei und daß das Lehr-
s lingswesen bei den Handwerkern jeder Beschreibung spotte.
« Staatspräsident Bazille wies eine Kritik des Abg . Maurhe
i (Dem.) als unberechtigt zurück und der Abg. Elsas (Dem.)
^ erklärte , daß sich seine Partei die zwar parlamentarisch üb»
; liche, aber persönlich äußerst verletzende Behandlung durch
! den Minister nicht länger mehr werde bieten lassen . Kav.

34 a (Eichwesen ) wurde angenommen . Dann tagte man
schließlich wieder bei leerem Haus in die Nacht hinein.

Der Landtag nahm am Donnerstag einstimmig den Ge¬
setzentwurf über die Bürgschaft des württ . Staates füi
Darlehen der preußischen Zentralgenossenschaftskassean dk

; Zentralkasse württ . Genossenschaften in Ulm und de«
württ . Sparkassen-Giroverband in Stuttgart in Höhe r.o«
10 Millionen Reichsmark zur Weitergabe an den gewerb,
lichen Mittelstand , namentlich an das Handwerk an.
Staatsrat Rau teilte mit , daß der Zinsfuß etwa 14 Proz
betragen werde. Eine längere Aussprache gab es dann t»

Fortsetzung der Etatberatung zu den Kapiteln 36 (Landes-!
amtz

' für Arbeitsvermittlung ) und Kapitel 39 (Erwerbs¬
losenfürsorge) . Abg . Dr . Schumacher (Soz . ) bekämpfte
die Regierung , weil sie sich mit der Reichsgefahrengemein¬
schaft nicht befreunden wolle. Staatsrat Rau wies indessem
nach, daß im Reich auf 1000 Einwohner am 15 . Januar!
9,9 , in Württemberg indessen nur 1,6 Erwerbslose käme«
und daß bei der Reichsgefahrengemeinschaft die württemÄ
Arbeitgeber und Arbeitnehmer nur höhere Beiträge zum
Ausgleich der Lasten anderer Länder zahlen müßten . >üeH
Abg. Rath (DV.) wandte sich dagegen, daß die Unters
stützung von der Bedürftigkeit abhängig gemacht werde.;
Abg. Eengler (Ztr .) setzte sich für die Wiedereinführung
einer Kurzarbeiterunterstützung ein , während der Abg.
Dingler (BB .) den Standpunkt vertrat , daß diese Kurz¬
arbeiterunterstützung nicht eingeführt werden könne , so¬
lange sie im Reich nicht bestehe . Auch beim Kap . 37 (Ober¬
versicherungsamt) gab es eine größere Debatte und zwar
über das Krankenkassenwesen . Berichterstatter Pfleger
gab die Arzthonorare mit 35—40 Prozent der Kranksn-

! kassenausgaben gegenüber 15—20 Prozent vor dem Kriege
x pn und berechnete das Durchschnittseinkommen der Kran¬

kenkassenärzte im 2. und 3. Vierteljahr 1924 auf monatlich
623 bezw . 565 -4t . Die Zahl der Kassenärzte gab er mit
s1150 an , während nur 700 benötigt werden. Abg. Dr . Höl-
ffcher (BP .) vertrat demgegenüber den Standpunkt der
Aerzte , wies auf den lleberfluß an Aerzten hin und berech¬
nete ihr monatliches Durchschnittseinkommen im 2. Quar¬
tal 1924 auf 470 -4t, das niedrigste Einkommen auf 107 -4k;
wovon noch 30 Prozent Betriebskosten abgehen. Frau A ''L
Planck (Dem.) wünschte eine Erhöhung der Renten aus
der Angestelltenversicherung, der Abg . Hermann (Zrr .)
betonte , die Krankenkassen dürften keine Aerztevers ir-
gung ^ .nstalten werden, der Abg . Schumacher behaup¬
tete , die Antipathie gegen das Kassenwesen sei eine Anti¬
pathie gegen die Arbeiterschaft. Nachmittags begann man
mit dem Kultetat.

Zuseborg.
Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann , Stuttgart.

T „Nun möchte ich Sie ein wenig über meine Gäste orien-
Reren ! Sehen Sie dort den Herrn , der sich eben am Büf¬
fet gütlich tut ? Das ist Horstenbeck , unser Heldenbari¬
fon . der Holländer , Wotan , Don Juan — und die reizende
Aönde Dame neben ihm , um die sich einige Kameraden von
Mnen bemühen, ist seine Frau . Sie staunen ? — Ja , Sie
Werden mehr Theaterleute bei mir antreffen ! Dort , der
Herr mit dem dunklen Vollbart und dem Kneifer ist der
Verfasser von „ Olly Sörensen "

. Er spricht eben mit Dok-
lor Rühl , dem bekannten Chirurgen , dem ich selbst viel ver¬
danke, oder alles , wenn eben das Leben alles ist ! Sehen
Die , und das sind in den Äugen Ihrer Mutter keine erst-
Nassigen Leute! Tnd mir ist der Verkehr mit denen Be¬
dürfnis ! Sie glauben nicht , welche Fülle von Anregungen
von ihnen ausgeht ! Natürlich sichte ich sehr sorgfältig;
Mveifelhafte Elemente haben keinen Zutritt ! "
h Mit Interesse und Vergnügen gleichzeitig lauschte
Meineck den Ausführungen der geistvollen Frau , deren ju¬
gendliche Frische und Elastizität er bewunderte ; trotz ihrer
achtlindvierzig Jahre ! Ihr Haar war vollständig weiß,
die , Gesichtsfarbe frisch und gesund und die Augen sehr
schön und klug , von einem leuchtenden Dunkelbraun . Die
Mewegungen ihrer etwas vollen Gestalt waren rasch und
»Ähaft und die Sprechweise klar und bestimmt.

Dietrich Steineck blickte sich um ; er fand die Erwartete
Nicht , und nach ihr zu fragen , wagte er doch nicht , trotz der
Andeutung von vorhin . Er war etwas enttäuscht, fühlte
>ch aber sehr wohl m den gastlichen Räumen . Gern plau¬

derte er mit der liebenswürdigen Frau , indem er sich ge¬lobte, nachzuholen, was er bisher aus Nachlässigkeit ver-
säumt , gerade , um zu zeigen, daß er nicht auch zu den rück-
ständigen, vorurteilsvollen Leute gehörte, denen er seineMutter zuzählen mußte.

Lebhaft faßte Frau von Franzius ihn jetzt an der
Hand . „ Ach , lieber Dich , ich darf doch so sagen, da ich Sie
schon als Knaben gekannt . Jetzt kommt ein besonderer
Liebling von mir ; da müssen Sie mich schon einen Augen¬
blick entschuldigen.

"
Sie war aufgestanden und ging einer Dame entgegen,

die sie herzlich auf beide Wangen küßte und dftse Dame war
keine andere als Jngeborg Roland -Ellguth!

Mit Muße konnte er sie beobachten , und wieder war er
betroffen von der Wandlung , die das so bescheidene Mäd¬
chen durchgemacht.

Mit der Gewandtheit und Sicherheit der Dame von
Welt bewegte sie sich und nahm die Grüße und Huldigun¬
gen der sie umdrängenden Herrenwelt entgegen. Ihr Lä¬
cheln verklärte ihr ernstes Gesicht wunderbar und verlieh
ihr etwas Hinreißendes . Ein taubenblaues Tuchkleid mit
weißem Spitzeneinsatz und Aermeln umschloß ihre volle
Gestalt . Das reiche, dunkle Haar trug sie schlicht gescheiteltund im Nacken zu einem dicken Knoten geschlungen . Diese
einfache Frisur Paßte wunderbar zu dem reinen , edlen Ge¬
sicht , zu der Harmonie ihrer Erscheinung.

Er sah jetzt, wie Frau von Franzius die junge Künst¬lerin nach seinem Platz hin dirigierte ; anscheinend wollte
sie eine Vorstellung vermittln.

„ Lieber Steineck, darf ich Sie mit einem sehr lieben
Gast von mir bekannt machen ? — Mit unserem FräuleinRoland , wie ich wohl mit Stolz sagen kann , die dazu be-
stimmt ist, unsere holdesten, schönsten Dichtergestalten zu
verkörpern "

, sagte Frau von Franzius.

Unwillkürlich nahm sein Gesicht einen kühlen Ausdruck
an , als er sah, wie Jngeborg ihn fragend bei der Vorstel¬
lung anblickte . Dann aber hatte sie in dem Bruchteil einerSekunde begriffen . Dietrich von Steineck wollte nicht aq
seine frühere Bekanntschaft mit ihr erinnert sein ! Da¬
strahlende Lächeln um ihren Mund erlosch, und gemessenneigte sie den Kopf.

Sie sprachen nur einige wenige gleichgültige Worte mi^
einander ; dann wurde Jngeborg auch von anderer Seitein Anspruch genommen. ^Bald daraus verabschiedete sich Dietrich mit dem Vev
sprechen , wiederzukommen

„Das sollte mich nur freuen , lieber Dich , Sie sind mir
jederzeit willkommen, nicht nur an meinem Jour .

" HAuf dem Heimweg dachte er über seine Begegnung mit
Jngeborg Ellguth nach , die er doch gesucht ! Er ärgerte
sich über sich selbst ; aber es war , als habe ihm innerliößetwas einen Ruck gegeben , sich so ablehnend zu verhalten;
doch er konnte den Schlag nicht vergessen , und fast unbe,
wußt fuhr er m? der Hand über sein Gesicht ; das war un¬
auslöschlich ! "

Aber doch brannte das Begehren in ihm, mehr von ihr
zu wissen ; wie es ihr gelungen war , ihr Ziel zu erreichen.Das alles hoffte er von Frau von Franzius zu erfahren,die ja eine Vorliebe für die junge Künstlerin besaß . So^bald es ihm angängig erschien , suchte er die Baronin wieder
auf , die sehr erfreut über sein Kommen war.

„ Grüß ' Sie Gott , lieber Dietz ! Das ist nett , daß Sie
sich auf mich alte Frau besonnen haben .

" i
„Alte Frau ? — Sie scherzen ! Doch wer so jung iW

« ie Sie , darf wohl noch ein wenig mit seinem Älter kokeÜ
Keren. " '

(Fortsetzung folgt.)



Aus Stad; und Land . !
Altensteig , 6 . Februar 1925 . !

Gemeinderatssitzung am 4. Febr. Anwesend : der '
Vorsitzende und sämtliche Gemeinderäte . Das staatliche :
Forstamt hier ist an die Stadtgemeinde mit dem Gesuch j
herangetreten, ihm je einen Bauplatz für ein neues;
Forstamtsgebäude undfüre in Beamtenwohn - -
Haus zu beschaffen . Der Gemeinderat spricht für den Fall, ^
daß für den Staat keine Möglichkeit bestehe , aus privater
Hand paffende Plätze zu erwerben, die Bereitwilligkeit aus,
3 geeignete städt . Bauplätze gegen einen noch zu verein¬
barenden Kaufpreis zu gedachtem Zweck abzutreten . Dabei ^

i geht der GR . davon aus, daß das seitherige Forstamtsge- j
bäude der Stadt zu annehmbarem Preis in Gegenkauf ge- (
geben wird . — Vor einigen Jahren ist dem Fabrikanten ;
May in Stuttgart und dem FabrikantenZimmermann hier s
sowie dem Michael Schmerle hier je ein Bauplatz an
der Brandhalde bezw . an der Wtlhelmstraße zugesichert
worden . Diese Zusicherung wird nunmehr befristet
bis 1926 d. h . spätestens in kommendem Jahr muß bei
Vermeidung der Gegenstandslosigkeit der Zusicherung der
beabsichtigte Bau erstellt sein . — Vergebung der vecaccor-
diertenSteinbeisuhr in s G o mp elsch e u ersträß le
an Gemeindepsleger Schaible in Simmersfeld. — Der
Mietzins einschl. Heizung und Beleuchtung) für das der
Krankenkasse im Rathaus eingeräumte Zimmer wird auf

! jährl . 200 Mk. festgesetzt. — Erledigung bezw . Besprechung
s verschiedener minderwichtiger Gegenstände. IVr.
i r. Generalversammlung des Land« . Bezirksvereins
s Nagold . Im Gasthof zur Traube in Nagold fand gestern
> die Generalversammlung des Landw . Bezirksvereins statt,
j Tagesordnung : Errichtung einer Milchkühl-
i, anlage auf dem Bahnhof in Nagold und Schaffung der
! Organisation hiezu. Der Vorsitzende Hirschwirt Kleiner
! eröffnete die Versammlung um I V« Uhr nachm, und be-
i grüßte die zahlreich erschienenen Landwirte . Nachdem er
i noch auf die Wichtigkeit der Tagesordnung hingewiesen,

erteilte er dem Redner Generalsekretär Hummel aus Stutt¬
gart das Wort , welcher in sachlichen und klaren Worten
Ratschläge für die Errichtung einer Milchtiefkühlanlage und
Schaffung einer G . m . b . H . der Versammlung erteilte.'
Nach längerer Beratung wurde beinahe einstimmig

! die Gründung einer G . m. b. H . zurErrichtungeiner Milchkühlanlage auf dem Bahnhof in
Nagold unter Beteiligung der Stadt Pforzheim be¬
schlossen. Die Werbung der Mitglieder für die G . m.
b . H . soll durch die Obmänner der ' Landw . Ortsvereine
unter Mitwirkung der Ortsvorsteher erfolgen. — Hieran
anschließend sprach Herr Oekonomierat Boßler Calw über
die Bekämpfung des Kartoffelkäfers . Leider konnten in¬
folge der späten Abendstunde viele Landwirte dem lehr¬
reichen Vortrag nicht bis zum Schlüsse folgen.* Dollmaringen , 2. Febr. (Postwagenverkehr Nagold-
Baißngen . Nach mehrjähriger Unterbrechung des Post-
wagenverkehrs Baisingen —Nagold ist es dem Ansuchen der
Stadt Nagold und den betr . Gemeinden gelungen, diesen
Verkehr nun wieder zur Einführung zu bringen . Gestern
nachmittag gegen Uhr fuhr der gelb gestrichene Post-

^ wagen auf dem Rückweg Nagold —Mötzingen wieder zum
erstenmal durch unser Dorf, von alt und jung mit freund¬
lichem Gesichte begrüßt . So genießen wir wieder die Vor-i Mge eines täglich zweimaligen Botengangs.

( Calw , 4 . Febr . (Zur Landeskirchenwahl.) Auf die
? Mitteilung vom 30. Jan . ist zu entgegnen, daß der Kan -
s didatRenz nicht von derHahn ' schenGemeinschaft, sondern

von kirchlicher Seite aufgestellt worden ist . Der Wahlaus¬
schuß Renz besitzt eine breite kirchliche Grundlage, die sichbis weit hinein in dis Reihen der alten Gemeinschaften er¬
streckt. Herr Blank, dem ein sehr großer Wahlkreis das
Vertrauen nicht bezw . nicht mehr schenken kann, vertritt
vorwiegend die eigenartig sich entwickelnde süddeutsche Ver-

- einigung . Ein weiterer Kandidat wird nicht mehr auftreten.Soweit die Gemeinschaftskreise sich getrennt haben, geschahdies aus Gewiffensgründen.
! Müsingen , 5 . Febr . (Berichtigung .) Das Oberamt

schreibt : Die Nachricht, daß der katholische Pfarrer von
s Rchishausen vom Oberamt Münstngen mit 20 Mark be-
s straft worden sei, weil er an einem Sonntag ein Rosen»
s Nämmchen mit einem neuen Stecken versehen und festge»' Mden habe, ist nicht richtig . Gegen den Pfarrer ist im

Mi 1924 allerdings eine Anzeige eingelaufen . Vestra-Mg erfolgte aber nicht, vielmehr hat das zuständige Schult-
cheHenamt Vichishausen das Verfahren eingestellt.

Großheppach, 5 . Febr . (Ein Altersheim für Kinder¬
schwestern .) Dem Verwaltungsrat d 's Mutterhauses für

. evangelische Kleinkinderpflegerinnen in Großheppach ist es
Mlungen , zur Einrichtung eines Altersheimes ein paffen¬des Anwesen mit großem Garten in Vcutelsbach , eine Vier¬
telstunde vom Mutterhaus entfernt , zu erwerben . Das
bisherig Altersheim konnte von den 75 ausgedienten
Schwestern nur 14 aufnehmen . Die Ausbesserung und Ein¬
richtung des Gebäudes wird noch bedeutende Kosten ier-
ursachen. Die Anstalt sieht sich daher auf die tatkräftigeMfe weitester Kreise angewiesen . .

' , Vürtingen, 5 . Febr . (Eine gefährliche Begegnung .) Mer
^bt ein Mann , der bei seinem Kartoffeleinkaus in Schle¬hen mit dem Menschenfleischhändler Denke in Münsterberg
jv nähere Berührung kam und — fast wie durch ein Wun»— dem schrecklichen Schicksal , mit der Spitzhacke erschla« ^
?rn zu werden , entging . Bei Besichtigung von Kartoffeln"v Wohnhaus Denkes begleitete K . M . , ein junger Mann,
Mrscheinlich ein Komplize Denkes , und suchte ihn hinzu»Een , bis Denke kam , und ihn , unter dem Vorwand,
^ vas schreiben zu sollen , in jenes Büro locken wollte , aus iviele lebend nicht mehr herauskamen . Der Händler i
v klarte, er habe dort nichts zu suchen und auch keine Zeit , :M länger aufzuhalten . Das war sein Glück. j

^ Äläriörure » , 5 . Febr . (Straßenraub . ) Wegen Straßen¬
raubs wurde ein 34 Jahre alter Mafchinenheizer festgenom¬
men . Er hat in Gerhausen im „Lamm " einem Landwirt von
Sonderbuch seine Begleitung angetragen und ihm auf dem ;
.Weg dorthin die Taschenuhr mit Kette entwendet . Der .
Verhaftete will sich nur einen Spaß erlaubt haben . >

Schramberg , 4. Febr . (Liquidation eines Konsum - f
Vereins . ) Die ordentliche Generalversamml ung der Ver - i
ibrauchergenoffencnschaft Schramberg und Umgebung bc-
jschloß mit Stimmenmehrheit die Auflösung der Genoffm-
jschaft auf 31 . Januar 1925 . Dieses Konsumvereinsunter¬
inehmen ist an der Zntereffenlosigkeit der Arbeitnehmer-
Schaft zugrunde gegangen.

Seibranz OA . Leutkirch , 5 . Febr . (Brand .) Mittags
brach in dem Doppelwohnhaus der Söldner und Holzhauer
Franz Joseph Büchele und Anton Vonier in Seibranz - i
Oesch Feuer aus , dem das ganze Gebäude in kurzer Zeit :
zum Opfer fiel . ^

Amlishagcn , OA . Gerabronn , 4. Febr . (Zwei Kinder oer- s
mißt . ) Seit Freitag abend fehlen zwei Kinder der Arbeiter - '
familie Trumpp . Es handelt sich um ein Mädchen mit !2
Jahren und einen Knaben mit 8 Jahren , die abends zum >
Milchholen weggeschickt wurden , aber nicht mehr zurück- jkehrten. >

Triberg , 4. Febr . (Zum Austrag der Europameisterschaft .im Kunsteisläufen .) Zum Austrag der Europameister - ,
schüft im Kunsteislauf in Triberg , der vom 7 . bis 8 . Febr . ^
stattfinden soll, liegen bisher 23 Meldungen aus Deutsch- ^land , Deutsch-Oesterreich, der Schweiz, der Tschechoslowakei , j
Ungarn und Skandinavien vor , sodaß eine sehr scharfe
Konkurrenz bevorstehen dürfte.

Derdingen , OA . Maulbronn , 5 . Febr . (Ein alter Brauch)
Ein alter Brauch ist Heuer hier wieder aufgelebt : Das
„Müllerkuchenreiten "

. Der Besitzer der „oberen Mühle"
muß alljährlich an Lichtmeß vier Bauern - und zwei Herren¬
kuchen (große weiße Laibe ) aus bestem Weißmehl liefern.
Nachdem die Bauernburschen von den Herren (Ortsgeist¬
licher und Oberförster ) die Erlaubnis eingeholt haben , daß
sie auf die Herrenkuchen „reiten " dürfen , ziehen sie zu
Pferd , jeder den Kuchen unter dem Arm an einer beson¬
deren Vorrichtung befestigt , festlich geschmückt, unter Musik¬
begleitung durch den Ort . Abends wird bei gutem „Der-
dinger " der Kuchen in lustiger Gesellschaft verzehrt.

Darmsheim , OA . Böblingen , 5 . Febr . (Frühlingsboten .)
Hier sind schon Stare eingetroffen . Mit den Winterfreuden
scheint es nun doch dahin zu sein.

Tübingen , 5 . Febr . (Versuchter Totschalg. ) Das Schwur¬
gericht hat den 22 Jahre alten Schuhmacher und Packer z
Alfred Metzger von Reutlingen wegen versuchten Tot - !
schlags, Sachbeschädigung und unerlaubten Waffenbesitzes
zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Metzger hatte
nach vorausgegangenen Streitigkeiten auf die Hausbesit¬
zersfrau Heinzmann , der er einige Fensterscheiben zertrüm¬
mert hatte , einen Schutz abgefeuert . Der Schuß traf die
Frau am linken Ohr.

Handel und Vermehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donnerstag , Sen 5.

Die Kurse verstehen sich in Billionen Paotermark' 8. Geld
Buenos Aires 1 Pap .-Peso
London 1 Pfund Sterling
Nenyork 1 Dollar
llmsterd .-Rotterd. 100 Gulde
Srüssel-Antiverv . 100 Gulde
Italien 100 Lire
Kopenhagen 100 Krone»
Paris 100 Franken
Prag 100 Kronen
Schweiz 100 Franken
Stockholrn -Gotbenb. 100 Kr.
Wien 100 000 Kronen

4 . Geld 4. Brief
1,688 1,689' 1.6,3 1,617
2,215 2.225

n 189,04 189,46
rr 21,68 21,74

17 .43 17,47
74,93 75,11
22,70 22,76
12 .37 12,41
80,97 81,17

113,02 113,30
5 .908 5,928

Wirtschaft

8. Brief
1,678 1,682
unverändert

2,223 2,233
unverändert

21,68
17 .47
74 .9«
22,73
12,38
80 .96

21 .78
17,81
78,14
22 .79
12,42
81,1«

unverändert
8,908 8,92?

Seiuc Wertpaviersteuer bei aufgewrrteie« Schuldverschreibungen.
Pfandbriefe , Rentenbriefe und andere Schuldverschreibungen, die zurAbgeltung des Anspruchs auf Auswertung von Schuldverschreibungengewährt werden (8 1 Abs . 2 Nr . 8, 6, 7 der 3. StNB . ) und aus Gold¬mark oder Reichsmark lauten , sind von der Wertpavrerfteuer befreit,ioweit ihr Nennbetrag den Aufwertungsbetrag nicht übersteigt: ist er
höher als der Aufwertungsbetrag , so ist der übcrschietzende Betrag
!der Wertpapiersteuer zu unterwerfen . Bedingung für die Steuer¬
befreiung ist, Satz die neuen Schuldverschreibungen vor der Ausgabebur Abstcmvelnng dem Finanzamt angemeldet und vorgelcgt werde»
unter Darlegung der für die Befreiung gegebenen Voraussetzungen.Die zurückzichenden saltens Schuldverschreibungen sind zugleich mitden neuen dem Finanzamt vorznlegen, das die Steuerzeichen auf denalten Schuldverschreibungen zu vernichte» hat, soweit sie nicht bereits
vernichtet find. — Bet Schuldverschreibungen, die auf Grund vo«
l88 20, 21, 29, 30 oder 31 der 3. StNVO . ausgegeben find , genügt eine
Bescheinigung der Aufsichtsbehörde oder einer von ihr bezeichnet »»Stelle (bei Hypothekenbanken des Treuhänders ) über das Bov-
handensein der Voraussetzungen für die Steuerbefreiung . Solche
Schuldverschreibungen brauchen nicht vorgelegt zu werden. Die
Steuerzeichen auf ihnen sind vom Schuldner zu vernichten: die Ver¬nichtung ist von der Aufsichtsbehörde oder von einer von ihr bezetch-netrn Stelle , bei Hypothekenbanken vom Treuhänder, dem Finanzamtanzuzeigen. (BO . v . 5. Jan . 1928 (RGBl . 1928 1 S . 1) . H.

Börse
Berliner Börse, 8 . Febr. Nach einer anfänglichen Beseitigung , dirmit 1—2prozentrgen Kursvcffcrungen in der Hauptsache Montrn-werten zugute kam, wurde die Haltung der Börse unter Schwankun¬gen unsicher und nervös augenscheinlich im Zusammenhang mit der

unsicheren imicnenpolitischen Lage. Das Geschäft war recht geringund nur für Montan - und die im Freiverkebr gehandelten Kaliwertezeitweilig lebhafter. Heimische Anleihen lagen weiter fest. Die Geld-
Verhältnisse waren wieder erleichtert . Tägliches Geld 9—13., Mouats-seld 10—13.

Frankfurter Börse , 8. Febr. Die Unternehmungslust ist etwasgrößer geworden, doch ist die Stimmung weiter unsicher und die Zu¬rückhaltung noch nicht überwunden. Das Geschäft wandte sich beiBeginn besonders den Vorkriegs- und Stüdteanleihen zu, die wiedergrößeres Interesse auf sich lenken.
Stuttgart , 6. Febr. Bei fester Grundstirnmuug machte die Er¬holung weitere Fortschritte. Die Kursbesferungen x, ugen aber seltenüber einige Zehntel von Prozenten hinaus.

Märkte
S : .,i .gar !er Schtachjvichmarkt vo« 8 . Febr, Zutrieb : 85 Ochsen,9 Bullen , 100 Jungbullen , 89 Jungrinöer , 49 Kühe, 429 Kälber, 860Schweine, 78 Schafe : alles verkauft. Es notierten per 80 Kg. Lebend¬gewicht in Goldmark: Ochsen 1. Sorte 44- 47, 2. S . 34—41, 3. S.28- 31 : Bullen 1. S . 43—46, 2. S . 88- 41 , 3. S . 32- 37 : JungrinderD S . 81- 54, 2 . S . 41- 47, 3. S . 32- 88 : Kühe: 1. S . 31- 39, 2. S.17—28, 3 . S . 12- 16 : Kälber 1 . S . 70—72, 2. S . 68- 68 , 3. S . 84—60:Schafe (Weimastschafe ) 68—70, vollfl . 48—60 : Schweine 1. S . 71—73,2 . S . 68- 70, 3 . S . 64- 67 : Sauen 54- 62. Verlauf : langsam.Mannheimer Kleinviehmarkt vom 5. Febr. Handel mittelmätztg.Preise pro SO Kilo in RM . Lebendgewicht . Kälber 50—70, SchweineLK-^73. Ferkel und Läufer 18—40

Bom Stuttgarter Wocheumarkt . »aiiovutrer rvuere 1,7—r,vZentrifugenbutter 2,1—2,2 Holländer 2,8 — das Pfund . Der häu¬figste Preis für beste frische Eier ist bei 13 4 angetanst , der 14Preis ist aber noch nicht verschwunden : leichte Ware 11— 12 -f , Kalk¬eier 8— 10 4 das Stück.
Aalen , 4. Febr. (Taubenmarkt.) Der Taubenmarkt war aut be¬fahren und der Handel sehr lebhaft. Kür 1 Paar ferne Brieftaube»wurden bis zu 12 für rauhe Tauben 70 -k bis 2.80 ^ bezahlt.

Landwirtschaftliche Produkte
Mannheimer Produktenbörse, 8 . Febr. Tendenz steigt . Preise vrb>100 Kilo waggonfret Mannheim in Reichsmark. Weizen 27.28—36 .80,Roggen 25.78- 31.28. Gerste 31—34, Hafer 19- 24.25, Mols 28.28 bi»'

23 .75, Weizenmehl Spezial 0 43—45.75, Roggerrrnehl 87.50—42.Karlsruher Börse , 4. Febr, Die flaue Stimmung bat einer leich¬ten Befestigung Platz gemacht , ohne vorläusia eine wesentliche Be¬lebung herbeizuführen. Weizen neue Ernte handelsüblich 27,5—29.Roggen neue Ern .e gesund handelsüblich 27,8—28,8, Sommergersteje nach Sorte 28- 34,8 , Hafer neue Ernte 19—21,5 , ausgesproche»mindcrivertige Ware entsprechend billiger. Piata - Mais mit Sack23,78—24, Jugoslavischer Mais 22,75 , Weizenmehl Mühlensorderung45,5 , Noggenmehl Mühlensorderung 43 , zur Abnahme fähiges Mehlbilliger erhältlich. Weizen- und Noggeiisuttcrmebl 17,25—17,8,Weizen- und Roggenkieie 15,8 , Spezialfabrikate entsprechend teurer.Biertreber 22,5—23,5 , Malzkeime 19—19,5 . Spetsekarwffel , gelb-fleischige , 5,75—6,26 . Rauüfuttermittel : Loses Wiescnheu, gut. gesund,trocken 9- 9,5 , Luzerne 11—11,5 , Weizen-Roggenstrvh (drahtgepretzt»5—6, alles per 100 Kilo , Müblenfabrikate , Mais , Biertreber undMalzkeimc mit, Getreide ohne Sack, Frachtparttäi Karlsruhe , Wag-gonvreise. Kleinere Sorten entsprechende Zuschläge.Berliner Produktenbörse vom 8. Febr . Weizen, märk. 251—28«:Roggen , märk . 250—284 : Sommergerste 255—275 : Wintergerste 220dis 240 : Haser, märk. 187— 195 : Mais , loco Berlin 228—230 p . tau¬fend Kilogramm . Weizenmehl (feinste Marken über Notiz bezahlt )!88.80—37 .80 : Roggenmehl 34.75—37 .25 : Wcizenklete 16L0 : Roggeu-kleie 16.80—16.60 : Raps 4M . Tendenz : schwankend.Stuttgarter Produktenbörse vom S. Febr. Es notierte» ver IM K«.t» Goldmark: Weizen 23—27 : Gerste 26—81 : Roggen 24—27: Hase«14.50- 20 : Weizenmehl 45- 46.50 : Brotmehl 40 .50- 42^0 : Kleie 1«bis 15.50: Wiesenheu 6- 7 : Kleeheu 7—8 -, Srroh 4.50- 8.50.« emvtcner Bntter - »ud Käsebörse vo« 4. Febr. Marktlage : But¬ter 1,63—1,78 , gut : Weichkäse grün 48—52, unverändert : konsumreit64—68, zurückhaltend : Rundkäse, aus»«b«t»t t-K>— lM > « -Oterbi»ruhig : konsumrets 1. 10- 1.50, ruhig.

Holz.* Sulz a. N . » 4 . Febr. Einen sehr großen Holzver¬kauf hatte die Stadtgemeinde wieder aus letzten Samstagausgeschrieben. Es waren von über einem Dutzend Inter¬
essenten Angebote eingelaufen. In 14 Losen kamen 1045Fm . Lang - und Sägholz zum Verkauf und zwar je Nor¬mal und Ausschuß. Eine Firma in Degerloch kaufte allein5 Lose um die Höchstgebote von 131,6 ; 135,7 ; 135,2;134,2 und 132,9 Prozent. Drei Lose kauften Gebr. Stein-Han in Dettingen um 127,3 : 126,5 und 12,1 Prozent.Zwei Lose ein Eninger Geschäftum 132,8 und 135,3 Proz.Zwei hiesige Geschäftsleute erwarben Lose um 134 und126,6 Prozent. Weitere Lose wurden um 128,3 und 128,8Prozent gekauft. Die niedersten Angebote betrugen 118und 119 Prozent.

* Sulz a. N . 4. Febr. (Holzerlös .) In einem zweitenHolzverkauf brachte die GemeindeBöhringen 259 Fm.Lang- und Sägholz zum Verkauf und zwar in 3 Losen.Das erste Los, das 45 Fm. I . Kl ., 24 Fm. II . Kl . und30 Fm . Il . Kl. Langholz umfaßte , steigerte um 127 Proz.die Firma P . <L A. Weißinger - Eßlingen . Sie erwarb auchdas 3 . Los (13 Fm. II . und 22 Fm. M . Kl . Langholz)um 128 Proz . der Taxe . Ein Los kaufte die Firma Gebr.Böhringer in Buhlach um 122 Proz. Diesem Los waren29 Fm . I . Kl., 36 Fm . I . Klaffe Sägholz zugeteilt. Dieniedersten Angebote waren 122 und 118 Prozent.

Letzte Nachrichten.
Das Zentrum stellt nun den Ministerprästdenten-

Kandidaten für Preußen.
Berlin , 5 . Februar. Nach Schluß der gestrigen Plenar¬sitzung des preußischen Landtags traten die Fraktionsführerdes Zentrums, der Demokraten und der Sozialdemokratenzu einer interfraktionellen Sitzung zusammen, in der laut„ Vvssischer Zeitung" die durch den Rücktritt Brauns vonder Ministerpräsidentschaft geschaffene Lage besprochen wurde.Das Zentrum hat sich erboten, einen seiner Partei ange¬hörenden Kandidaten für die am Dienstag stattfindendeMinisterpräsidentenwahl zu stellen . Am Sonnabend wollendie genannten Parteien zu einer neuerlichen interfraktionellenBesprechung zusammentreten . In dieser Besprechung wirddas Zentrum seinen Kandidaten präsentieren und dieserwird sein Programm entwickeln , damit die Parteien derWeimarer Koalition sofort dazu Stellung nehmen können.

Die Berufung des Generals Nathusius znrückgewieseu.
Paris , 5. Februar. Die Strafkammer des Kassations¬gerichtshofes hat die Berufung des Generals von Nathusiuszurückgewiesen.

Möglichkeiten einer Derständiguug.WTB . Paris , 5. Febr. Die deutsch -französischenHandelsvertragsverhandlungen wurden nach etwa 10 tägi¬ger Unterbrechung wieder ausgenommen. StaatssekretärDr . Trendelenburg und Handelsminister Raynaldy be¬sprachen in einer zweistündigen Unterredung den Inhaltder französischen Note vom 26. 1 . und die von der deut¬schen Wirffchaftsdelegation überreichte Antwort. Im Ver¬laus der Unterhandlungen ergaben sich Möglichkeitenfür eine Verständigung. Die beiden Delegations¬führer werden nunmehr über das Ergebnis der heutigenBeratungen ihren Delegationen berichten, damit die Ver¬handlungen in den nächsten Tagen in Vollsitzungen derbeiden Vertretungen fortgeführt werden können.
Schieber und Helfershelfer.Berlin , 6 . Febr. Wie die „ Vosstsche Zeitung" meldet,sind in der Angelegenheit des Spritschiebers Weber 10Zollbeamte , die verschiedenen Berliner Zollämtern ange¬hören, mit sofortiger Wirkung vorläufig ihres Dienstesenthoben worden .

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig.Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.



Altensteig -Dorf.
Me Wahl W Laudes-

Mlheutag A Bezirk CM
setzt eine Mehrheit von Kandidaten voraus, soll sie nicht
für den Wähler eine Art Zwang oder gar ein Unding sein.

Um diesem deutlich gefühlten Bedürfnis nachzukommen
und auch aus Billigkeit gegenüber einer großen Zahl nicht
besondersartig eingestellter Wähler aller Richtungen , die

sich bis weit hinein in die Wählerschaft der kirchlich-rechtssteh¬
enden Kreise erstrecken, war es notwendig, durch eine
weitere Kandidatur die Möglichkeit für alle Wähler zu
schaffen , tatsächlich ihrer Pflicht gegenüber der Kirche
genügen zu können . Darum ist — neben Herrn Blank

Hm MWsuar Renz
wohnhaft in Pfrondorf OA . Nagold , gebeten worden, als
Kandidat aufzutreten. Er hat den Ruf angenommen und

stellt seine Person gerne zur Verfügung.
Herr Missionar Renz, der im ganzen Lande Beziehungen

zum kirchlichen Leben hat, auch in unserem Bezirk kein
Unbekannter ist, besitzt eine frische, klare und bestimmte Art
des Auftretens und ist den Anforderungen, die an einen

Abgeordneten der Landeskirchenversammlung gestellt wer¬
den können , geistig vollauf gewachsen.

Auf Grund seiner evangelistischen Arbeit für das un¬
mittelbare Interesse unserer heimatlichen Kirche kennt

Her Missionar Renz genau deren besondere Bedürfnisse.
Er sieht auch deutlich die Gefahren , die ihr von so man¬

cher Seite her drohen, nicht zuletzt die Gefahr sektenhafter
Absplitterung (vgl . Bibelforscher) und ähnlich gerichteter
Bestrebungen gegen die Landeskirche, die da und dort sich
zeigen.

Er kann gerade auch in diesem Punkt die Belange der

Kirche ungehemmt und mit voller Ueberzeugung vertreten,
ohne mit sich selbst oder mit einer hinter ihm stehenden
Gefolgschaft in Konflikt zu kommen.

Das Ziel seiner Arbeit , die keiner eigenen Anhänger¬
schaft oder Korporation gilt, sondern einzig und allein un¬
serer Landeskirche gewidmet ist, geht auf Zusammenschluß
aller unsere Kirche wahrhaft liebhabenden Kräfte und Kreise.

Alle Wähler, die unserer Kirche in diesem Sinne eine
bewußte und kraftvolle Vertretung wünschen , mögen am
Wahltag mit freudigem Herzen ihre Stimmen für den
Kandidaten Renz abgeben.

3m Namen des Wahlausschusses:
Der Vorsitzende : Amtsgerichtsrat Hölder.

Srcie SWgll.ZssW Slagold.
Generalversammlung.

Am Sonntag , den 8. Februar , nachmittags 2 Uhr
im Traubensaal in Nagold.

T agesordnun g:
Jahresbericht.
Kassenbericht.
Möbelausstellung.
Verschiedenes.

Wozu die Innungs -Mitglieder höflichst eingeladen
werden . Der Ausschuß.

Kriegerverein Attensteig.
Am Sonntag den 8. Febr . , nachm . 3 Uhr
findet im Gasthaus z. Engel unsere ordentliche

Generalversammlung
Tagesordnung:

1 . Jahres - und Rechenschaftsbericht.
2 . Wahlen.
3 . Verschiedenes . . . .. a . ^
4. Aushändigung der Ehrenschllde an die Kameraden

mit 25 jähriger Mitgliedschaft . ^
5 . Besprechung wegen Vereinigung der Schutzengrlde

mit dem Kriegerverein.
Das Kameradschafts- und Vereins -Interesse, sowie die

wichtige Tagesordnung bedingt möglichst vollzähliges Er¬
scheinen der Kameraden . Der Ausschuß.

Altensteig.
Am Samstag , den 7 . Februar

MrtzekiiM
bei gutem St --^ , wozu höflichst ein-

Grundstücks -
Versteigerung.

In der Nachlaßsache des früheren Gemeindepflegers
Georg Friedrich Kalmbach von Altensteig-Dors und
seiner Ehefrau Eva Marie geb . Kübler kommen die hie¬
rnach genannten Grundstücke, nämlich

Markung Altensteig-Dorf:

u .Streuschopf, Backofen , Schweine-
stall u . Hofraum , oben im Dorf; s
Gras - ,Baum- u .Gemüsegarten das. s
Grasgarten das , ^
Gras und Baumgarten das. , j
Gras - und Baumgarten und -
Acker im oberen Feld , f
Acker das.

Acker das. ,

Acker in Langenäckern,

Wiese oben im Dorf,
Wald im Tannwald,
Grasgarten oben im Dorf,

am Dienstag , den 10. Febr . , vorm. 9 Uhr,
Samstag , den 14 . Febr . , vorm. 9 Uhr u»d am
Samstag , den 14. Febr ., nachm . 2 Uhr letztmals

je auf dem Rathause in Altensteig-Dorf zur öffentlichen
Versteigerung.

Den 4 . Februar 1925.
Grundbuchamt.

Stimmzettel
für die Kirchengemrinderatsrvahlen

werden schnellstens angefertigt von der
W . Rieker 'schen Buchdruckerei.

Geb . Nr . 1 5a 33

Parz .Nr . 8. 5 . 49.
13. 2 . 01.

15/1. 18 . 65.
147. 30. 31.

146. 70 . 87.
1.

146. 50.
2

181. 63 . 86.
1.
12. 8. 48.

190. 33 . 18.
14. 1 . 29.

Nagold.

rvaffer, Kämme,
Bürsten, Kopf¬

waschpulver

creme, Seifen etc.

pflegewittel
aller Art

FritzSchlumberger
Altensteig

gegenüber dem „ Gr . Baum"
« « » » » » , » » » » » » »

12. Februar 1925 ^

MK00!
- 50000
j 20000
l10000
l/ )se 2u Msnk L —

8 lsvse 14 Alle., 1023 Alle,
mrä leiste 35 ? kx. meür.

Irrttdtf. r I«(I I
postr-ckeckkouro 2(B5

«orvie alle Verkaufsstellen.

tO
r»

Wrr
e-r

stillt Dr . LullobZ «legt.
Xadntiopken.

Oebr.7^ Drogerie,̂ Itensteix

Sonntag 2 . 15, 4 .30 u . 8. 15.

MMW«
5 . Teil

Durch Not und Tod
durch die Wüste

in 6 Akten , sowie

Seepiraten
5 . Teil:

Um Leben und Tod
in 6 Akten.

Haupt -RolleCddiPolo.

A l t e n st e i g.
Zirka 30 Ztr . gutes

Ackerhe«
sowie einen eichenen

MteilklW
mit Kirschbaumplatte und
einen kleineren

Tisch
beide noch neu , hat zu ver¬
kaufen . Wer ? sagt die Ge¬
schäfts ds . Bl.

Egenhausen.
Ein leich es

Zclmai'Mlä -Vki'Siil
Lkr .-VkreillLltenstkig

kommsncksri SonatsK , üsu
8. kedruar , von adencks 7 Okr
ab , tinäet im 8asl des Oastkoks
rur Traube ein

MkHiM Müll
statt , vorn ckie Mtgliecker mit ibren ^ngebörigen
Ireuncllick eingelaäen sind.

Der ^ noscdaü.

W »»IMU0»!»II»IINIIIM»» I»NN»IM >IIIL
M Der Z

f/ Lrieperrerein verporte Z
^

(Aichelberg ) ^
hält am Sonntag , den 8. Febr . , ^

/ Ey abends von */-7 Uhr ab im ^
Saal der „ Sonne " eine Z

Keier
s verbunden mit theatr . Aufführungen ss

es
sE- wozu jedermann freundlichst eingeladen wird.

^ Der Ausschuß . D

.Ui»iiiiiii»iiiii»i»«»iim»»iim»n»niin»I

Berneck.
Morgen

Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
mit feinem Stoff

wozu freundlichst einladet
Kühnle , zum Waldhorn.

Wildberg.
Von kommenden Montag , den 9. ds . Mts ., habe

ich in meiner Stallung in Wildberg einen großen Transport

hschkWZse
Kalbinnen
junge , hochträchtige

Kühe.
sowie junge Milchkühe

stehen und lade Liebhaber ein

Hermann Hopser.
Bösingen.

Kommenden Sonntag

sehr gut im Zug, verkauft
ev . mit Geschirr

Fr . Gänßle , z . Ochsen , i

Grvmb ' ch.
Einen neuen zweirädrigen

Mrekuxxe
wozu freundlichst einladet

8cdneiäsr, 2. kappen

verkauft
L ae, .tzner.

Altensteig.
Einen

ZtSMÄsW
mittleren Alters, 1,75 groß, verlauft
entbehrlichkeitshalber

Dieterle z „Sterns
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